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IM BLICKPUNKT

Der Blick auf das wahre Gesicht
Szenische Lesung über Bremens Rolle im Kolonialismus

Von Martin Kowalewski

BREMEN � Schauspieler bringen
Sprache zum Leben. Die Bremer
Shakespeare-Company beweist
in ihrer szenischen Lesung „Bre-
men – Eine Stadt der Kolonien“
in der Reihe „Aus den Akten auf
die Bühne“ erneut, das auch his-
torische Quellen dafür taugen.

So verkörpert Peter Lüchin-
ger mit Adolf Lüderitz einen
Schreibtischtäter und Betrü-
ger. Lüchinger verliest mit
kühler und teilnahmsloser
Miene einen authentischen
Brief von Lüderitz an seinen
Afrika-Vertreter Heinrich Vo-
gelsang, in dem er erklärt,
wie der Herero-Häuptling Jo-
seph Frederiks und sein Volk
übers Ohr gehauen werden
sollen: „In unserem Kaufkon-
trakte steht 20 geographische
Meilen Inland, so wollen wir
diese auch beanspruchen.
Lassen Sie Joseph Frederiks
aber vorläufig im Glauben,
dass es 20 englische Meilen
sind.“ Eine englische Meile
beträgt 1,6 Kilometer, die
geographische Meile 7,2 Kilo-
meter.

Einen ungleichen Kampf
dokumentiert der Briefwech-
sel zwischen Captain Witt-
booi, Häuptling der Witt-
boois, und Major Theodor
Leutwein. Wittbooi will sich
nicht der kaiserlich-deut-
schen Kolonialmacht beugen,
im Gegensatz zu anderen Völ-
kern wie den nah verwand-
ten Nama und auch Herero,
mit denen er sich im Krieg be-
findet. Allerdings hält es der
deutsche Major Theodor Leut-
wein nicht für nötig, nach ei-
ner kurzen Unterwerfungs-
forderung noch viele Briefe
zu schreiben.

So bleibt es Schauspieler
Markus Seuß, mit geschwäch-
ter und radebrechender Stim-
me den letzten Brief Witt-
boois an Leutwein zu verle-
sen. Darin heißt es: „Es ist
wahr und ich stimme Euch
zu, was ihr mir sagt von Eurer
Macht und Überlegenheit in
allem. Und ich stimme Euch
zu, dass ich sehr schwach bin.
Ihr sprecht, dass ihr mich wie
Euer Schulkind über euren
Frieden belehrt.“ Die letzten
Worte lauten: „Was sehe ich
in Euren Frieden anders als

uns zu vernichten mit allen
Leuten, denn Ihr habt mich
kennengelernt und ich habe
Euch kennengelernt in unse-
rer Lebenslänge.“ Der Häupt-
ling wurde bei einem Über-
fall auf eine deutsche Wagen-
kolonie erschossen.

Gleich zweimal taucht in
der Inszenierung der Sultan
Mkwawa, erst Anführer der
Hehe und danach erbitterter
Guerillakrieger, auf. Er war
für den Anführer einer kai-
serlichen Strafexpedition
Tom von Prince über sieben
Jahre ein renitenter Gegner.
Am 19. Juli 1889 nahm er sich
und seinem letzten Begleiter
das Leben. Ehefrau Magdale-
ne von Prince lobt ihren
Mann immer wieder in ihren
Tagebuchaufzeichnungen.
Und sie beschreibt den ent-
stellten Kopf des Häuptlings:
„Noch im Tode gönnt dieser
mächtigste aller Negerfürs-
ten seinen Todfeinden nicht
den Blick auf sein wahres Ge-
sicht. Er hat sich in den Kopf
geschossen“, liest Schauspie-
lerin Petra-Janina Schultz in
faszinierter und doch trium-
phaler Stimmlage. „Starke

Nase, wulstige Lippen und
die vorgeschobenen Kinnla-
den geben dem Kopf einen
ausgesprochenen Zug von
Grausamkeit.“

Diesen Kopf verlangten die
Briten nach Ende des Ersten
Weltkrieges von den Deut-
schen, bekamen ihn aber
nicht. 1954 wurde er in Bre-
men im Museum für Natur-
und Völkerkunde gefunden
und an 30000 begeisterte
Hehe übergeben. Später ka-
men Zweifel auf, ob es der
richtige Schädel war.

Die meist älteren Zuschauer
im prallgefüllten Theater am
Leibnizplatz sind begeistert.
„Da steckt sehr viel Hinter-
grund drin und das ist sehr
gut aufgearbeitet“, sagt Zu-
schauer Claus Gehlhaar.
Arndt Frommann ist von der
Umsetzung durch die vier
Schauspieler hellauf begeis-
tert. „Das ist wie ein Stück.
Das sind unglaubliche Ge-
schichten, aber aus der Wirk-
lichkeit“, sagt er.

Weitere Termine: 26. Sep-
tember, 25. Oktober (jeweils
um 19.30 Uhr) sowie im No-
vember.

Hauchen Briefen, Zeitungsartikeln und Amtsdokumenten Leben ein: Peter Lüchinger (v.l.), Petra-Janina Schultz, Markus Seuß und Erik
Roßbander. � Foto: Menke

HOCHSCHULEN

Wohin heute?

10.00 Digitale Medien. Infoveranstal-
tung zur Weiterbildung - Akademie
für Weiterbildung der Universität Bre-
men, Am Fallturm 1
12.00 & 15.00 Science Show „Hoch
hinaus!“, Vorführung zu ungewöhn-
lichen Flugobjekten - Universum Bre-
men, Wiener Straße 1 a
15.00 Tag der offenen Tür. Beratung,
Begegnung, Bewegung. Mit Info-
ständen, Workshops, Mitmach-Aktio-
nen rund um die seelische Gesund-
heit - Rathaus Hemelingen, Rathaus-
platz 1
17.30 Brexit: Das „Nein“ der Briten
zur EU. Vortrag von Prof. Dr. Rudolf
Hickel über die Ursachen und Aus-
sichten des „Brexit“-Votums - Ge-
werkschaftshaus, Bahnhofs-
platz 22–28
19.00 Prozessoptimierung in der Lo-
gistik. Ref.: S. Huntemann - Haus der
Wissenschaft, Sandstraße 4/5
19.00 Reparationszahlungen für Gei-
selmorde? Prof. Norman Paech: Völ-
kerrechtliche Aspekte der Ermordung
griechischer Zivilisten im Zweiten-
Weltkrieg - Forum Kirche, Holleral-
lee 75
19.00 Rachel Moran: Was vom Men-
schen übrig bleibt. Englisch-deutsche
Autorinnenlesung - Zentralbibliothek,
Am Wall 201
19.30 Günther Grass: „Die Blech-

trommel“. Literarischer Salon - Litera-
tur-Werkstätten, Wulwesstraße 10
20.00 Friedrich Ani: Nackter Mann,
der brennt. - Bremer Kriminaltheater,
Theodorstraße 13 A
20.00 Stefan Moster: „Neringa oder
die andere Art der Heimkehr“. Auto-
renlesung - Albatros-Buchhandlung,
Fedelhören 91
21.00 „LitClips“. Kurzlesungen. Ku-
koon – Kulturkombinat Offene Neu-
stadt, Buntentorsteinweg 29

Musik & Partys

20.00 Millionaires. Rock & Blues -
Meisenfrei, Hankenstraße 18
20.00 Okta Logue. Support: Mint
Mind - Tower, Herdentorsteinweg 7 a
20.00 Sascha Reske. Singer/Songwri-
ter - Karton/Café Bar Bühne, Alte
Schnapsfabrik, Am Deich 86

Theater

10.00 Anders. Schauspiel - Schnür-
schuhtheater, Buntentor-

steinweg 145
19.30 Blauer Mittwoch: Werther -
Theater am Goetheplatz, Goethe-
platz 1–3
19.30 Ich war noch niemals in New
York. Musical mit den Liedern von
Udo Jürgens - Musicaltheater, Richt-
weg 7–13
19.30 Schachnovelle. Bühne Cipolla -
Theater am Leibnizplatz, Leibnizplatz
20.00 Dantons Tod - Kleines Haus,
Goetheplatz 1–3
20.00 Die große Coperlin-Show -
GOP, Am Weser-Terminal 4
20.00 Gala Z und B. Vermeer: „Mata
Hari“ - Literaturkeller, Schildstraße 21
20.00 Inflagranti. Improvisations-
theater - Theaterschiff, kleiner Saal,
Tiefer 104, Anleger 4
20.00 Open Stage – Bremens offene
Bühne. - Zollkantine, Hansator 1
20.00 Wir sind mal kurz weg - Thea-
terschiff, großer Saal

Kinoprogramm

Atlantis (0421/ 79 25 50): El Olivo:
Der Olivenbaum 15.00; Toni Erd-
mann 16.45, 19.45
Cinema (0421/70 09 14): Alles was
kommt 18.45, Multiple Schicksale –
Vom Kampf um den eigenen Körper
17.00; The Light Between Oceans
20.45
Cinemaxx (040/ 80 80 69 69): Bad
Moms 20.00; Ben Hur 3D 14.40;
Conjuring 2 22.40; Conni & Co.
15.10; Die Unfassbaren 2 20.20;

Don’t Breathe 16.40, 21.00, 23.10;
Elliot der Drache 17.30; Ghostbusters
3D 14.30; Ice Age: Kollision voraus!
14.50; Jason Bourne 19.45; Mecha-
nic – Resurrection 17.20, 23.20;
Mike and Dave need Wedding Dates
15.00, 18.45; Nerve 14.10, 17.20,
19.50, 22.30; Pets 15.00, 17.30; Sa-
scha Grammel 20.00; SMS für Dich
14.30, 17.20, 20.15, 23.10; Star Trek
Beyond 3D 19.45; Suicide Squad
14.20, 17.10, 20.00, 23.00; Teenage
Mutant Ninja Turtles. Out of the Sha-
dows 3D 17.30; The Purge. Election
Year 17.45, 20.30 (OV), 22.40;
Tschick 14.45, 17.10, 20.15, 22.40
Cinespace (0421/50 09 90): Bad
Moms 20.00; Ben Hur 3D 22.45;
Conni & Co. 15.00; Die Unfassbaren
2 17.15; Don’t Breathe 15.15, 17.45,
20.15, 22.45; Elliot, der Drache 3D
15.00; Ice Age: Kollision voraus! 3D
15.15; Jason Bourne 20.00; Lights
Out 22.50; Mechanic: Resurrection
20.15, 22.50; Mike and Dave need
Wedding Dates 17.30; Mother’s Day:
Liebe ist kein Kinderspiel 17.30; Män-
nertag 17.45; Nerve 15.00, 17.15,
20.15, 22.45; Pets 15.15, 17.30; 3D:
15.00, 20.00, 22.00; Schweinskopf
al dente 20.00; SMS für Dich 15.15,
17.30, 20.00, 22.45; Star Trek
Beyond 3D 22.30; Suicide Squad
15.00; 3D: 17.30, 20.15, 22.45; The
Purge. Election Year 15.15, 17.45,
20.15, 22.50; Tschick 15.00, 17.30,
20.00, 22.30
Cinestar (0451/ 70 30 200): Auf Au-
genhöhe 15.30, 17.50; Bad Moms

19.45; Conni & Co. 15.00; Die Un-
fassbaren 2 19.45; Don’t Breathe
17.00, 20.20; Ein ganzes halbes Jahr
14.20; Elliot, der Drache 3D 14.50;
Ice Age: Kollision voraus! 3D 14.50;
Jason Bourne 19.20; Mechanic: Re-
surrection 19.20; Mike and Dave
need Wedding Dates 17.40, 19.50;
Männertag 17.20; Nerve 15.10,
17.30, 20.00; Pets 14.45, 17.00; 3D
15.30; SMS für Dich 14.30, 17.00,
19.30; Suicide Squad 3D: 16.45,
20.00; Teenage Mutant Ninja Turtles.
Out of the Shadows 3D 17.15; The
Purge: Election Year 14.15, 17.30,
20.30; The Shallows: Gefahr aus der
Tiefe 20.00; Tschick 15.30, 17.45,
20.15
City 46 (0421/ 95 79 92 90):

100 Jahre Peter Weiss 20.00
Gondel (0421/ 79 25 50): Alles was
kommt 12.00; My First Lady 15.00,
19.00; SMS für Dich 16.45, 20.45
Schauburg (0421/ 79 25 50) Cap-
tain Fantastic: Einmal Wildnis und zu-
rück 17.50, 21.00 (OV); Der Landarzt
von Chaussy 12.00, 17.00, 19.00;
Die Zeit dazwischen 19.00; Frühstück
bei Monsieur Henri 15.45; SMS für
Dich 15.00; The Beatles: Eight Days a
Week – The Touring Years 20.15

Tiden

Bremen Hochwasser 7.06/19.26,
Niedrigwasser 2.05/14.22
Bremerhaven Hochwasser 5.12/
17.29, Niedrigwasser 11.32/23.56

BREMEN – RUND UM DIE UHR

Ärztliche Notfalldienste

Nur in Notfällen: Telefon 116 117 (Notfallbehandlungszentrale am
St.-Joseph-Stift, Eingang Schubertstraße). Der kinderärztliche Notfall-
dienst ist unter Telefon 0421/340 44 44 zu erreichen, der zahnärztli-
che unter 0421/122 33.

Notbereitschaft der Apotheken

St.-Gotthard-Apotheke, St.-Gotthard-Straße 3; Euro-Apotheke, Dob-
benweg 6; Bären-Apotheke, Gröpelinger Heerstraße 249 a; Apotheke
Roland-Center, Alter Dorfweg 30–50.

www.aponet.de

HIER FINDEN SIE HILFE

Kritiker fordern
Friedenskonzept

Debatte um Kooperation mit Bundeswehr
Von Viviane Reineking

BREMEN � Rund 120 Personen,
darunter 60 Hochschullehrer
und Wissenschaftler, haben
einen Aufruf unterzeichnet,
mit dem sie sich gegen die
Kooperation der Hochschule
Bremen mit der Bundeswehr
wenden, einen Ausbau der Zi-
vilklausel und die Diskussion
über und die Verankerung
von friedenspolitischen Kon-
zepten für Forschung, Lehre
und Studium fordern.

Gestern stellten die Initiato-
ren den Aufruf im Bremer
Friedensforum vor, das den
Aufruf – ebenso wie der Allge-
meine Studentenausschuss
(Asta) der Hochschule Bre-
men – unterstützt. Hinter-
grund ist der Kooperations-
vertrag zwischen der Hoch-
schule und der Bundeswehr:
Demnach sollen zum kom-
menden Wintersemester bis
zu zehn Beamtenanwärterin-
nen der Bundeswehrverwal-
tung die Möglichkeit erhal-
ten, im dualen Frauenstu-
diengang Informatik an der
Hochschule zu studieren. Seit
der Vertragsunterzeichnung
im Mai wird nun diskutiert,
ob sich diese Kooperation mit
der Zivilklausel, die sich die
Hochschule selbst auferlegt
hat und die mittlerweile ge-
setzlich verankert ist, verein-
baren lässt. Zudem befürch-
ten Kritiker eine Einflussnah-
me auf Studieninhalte.

Mit der Zivilklausel ver-
pflichtet sich die Hochschule,
dass Forschung und Lehre
friedlichen Zwecken dienen
sollen. „Wir lehnen eine Ko-
operation mit der Bundes-
wehr in jedem Fall ab“, sagt
Timm von Bodecker, Vorsit-
zender des Hochschul-Astas.
„Die Hochschule wird damit

in hohem Maße Informatike-
rinnen für den Krieg ausbil-
den“, so Hartmut Drewes,
Sprecher des Friedensforums.
Die Armee solle speziell für
einen „Cyberkrieg“ fit ge-
macht werden.

Rüstungsforschung sei nie
klar als Rüstungsforschung
erkennbar, so Dr. Wolfram
Elsner, Professor für Wirt-
schaftswissenschaften an der
Bremer Uni. Technik könne
häufig sowohl zivil als auch
militätisch genutzt werden
(„dual use“). Diese Problema-
tik sowie eine „völlige
Sprachverwirrung“, nach der
Militäreinsätze etwa Frie-
denseinsätze genannt wür-
den, seien Gründe, weshalb
die Zivilklausel so nicht mehr
ausreiche, sie vage und inter-
pretationsfähig sei. „Deshalb
müssen wir sie weiterentwi-
ckeln“, so Elsner und sein
Kollege, der Politikwissen-
schaftler Prof. Dr. Rudolph
Bauer, Uni-Hochschullehrer
im Ruhestand.

Friedenspolitische Aspekte
sollten deshalb in alle Hoch-
schulbereiche Einzug halten.
Die Forschung könne sich
etwa mit der gewaltfreien
Konfliktlösung beschäftigen,
im Studium stellen sich die
Initiatoren zum Beispiel den
Ausbau von friedenspädago-
gischen Studiengängen vor.

Die Hochschule Bremen be-
ruft sich unterdessen unter
anderem auf Stellungnah-
men des Justiz- und Wissen-
schaftsressorts. Demnach lie-
ge laut Hochschule de facto
kein Verstoß gegen die Zivil-
klausel vor. Das Curriculum
diene friedlichen Zwecken,
so Hochschul-Rektorin Prof.
Dr. Karin Luckey, die Studen-
tinnen würden für die Zivil-
verwaltung ausgebildet.

Prof. Dr. Rudolph Bauer (v.l.), Arzt Martin Schmidt, Prof. Dr. Wolfram
Elsner, Timm von Bodecker und Hartmut Drewes. � Foto: Reineking

Preise an
Magistrat
und Klinik
Stahmann: Demenz

betrifft viele Bereiche
BREMEN � Im Rathaus sind
gestern die Preise des Wettbe-
werbs „Bremen unvergess-
lich – wenn die Stadt zur Fa-
milie wird“ vergeben. Ausge-
schrieben war der Preis in
den Kategorien „Institution“,
„Initiative“ und „Unterneh-
men“. Insgesamt wurden vier
Preise und ein Sonderpreis
verliehen. „Wir wollen auf
diese Weise die Aufmerksam-
keit darauf lenken, dass das
Thema Demenz viele Berei-
che des Lebens betrifft, und
dass alle gefragt sind, einen
Umgang damit zu finden“,
sagte Sozialsenatorin Anja
Stahmann (Grüne). „Demenz
ist ein Thema, mit dem unse-
re Gesellschaft noch nicht ge-
lernt hat umzugehen. Die
Preisträger haben tolle Ideen
entwickelt. Dies zu sehen,
macht Mut“, erklärte Gesund-
heitssenatorin Eva Quante-
Brandt (SPD).

Zwei Preisträger wurden in
der Kategorie „Institutionen“
ausgewählt: Zum einen das
St.-Joseph-Stift, das speziell
geschulte „Demenzalltagsbe-
gleiter“ für isolierte Patien-
ten einsetzt. Zum anderen
die Mobile Reha Bremen
GmbH für ihren Ansatz, Ver-
sorgungslücken für Men-
schen mit Demenz zu schlie-
ßen, die an ihre häusliche
Umgebung gebunden sind.

Als „Initiative“ wurde der
eingetragene Verein Solidar
für die Kampagne „Demenz
und wir“ ausgezeichnet. Die-
se führt das Thema Demenz
mit künstlerischen Mitteln in
eine gesellschaftliche Ausei-
nandersetzung. Der Preis in
der Kategorie „Unterneh-
men“ geht an den Magistrat
Bremerhaven, der Schulun-
gen und Veranstaltungen für
Beschäftigte mit demenz-
kranken Angehörigen zur
Unterstützung anbietet.

Der Sonderpreis der Spar-
kasse geht an den Verein der
Bremer Klinikclowns: Clowns
besuchen Demenzkranke im
„Haus im Park“ und finden
spielerischen Umgang mit ih-
nen. Die Preise sind mit
6000 Euro dotiert. Sponsoren
sind die AOK sowie die Spar-
kasse. Die Preisverleihung
fand im Rahmen der Aktions-
woche „Demenzfreundliches
Land Bremen“ statt. � sk

www.diks-bremen.de

Psychedelic mit Pop
Darmstadt handelt. Auf ihrer Club-
tour sind „Okta Logue“ heute
Abend im Tower (Herdentorstein-
weg). Support: „Mint Mind“. Be-
ginn ist um 20 Uhr. Tickets (14 Euro)
gibt es auf www.tower-bremen.de

Bei den Songs ihres neuen Albums
„Diamonds And Despair“ schwingt
wieder eine Psychedelic-Rock-Note
samt Pop-Elementen mit – die Rede
ist von „Okta Logue“, bei denen es
sich um vier junge Männer aus
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